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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
 
Gebietsnummer: DE7735371 
 
Gebietsname: Heideflächen und Lohwälder nördlich von München 
 
Größe: 1916 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
Das Gebiet unterliegt teilweise der militärischen Nutzung. Es dürfen keine wesentlichen Beeinträchti-
gungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich einer Nutzungsänderung 
dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten.  
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Natumahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1084* Osmoderma eremita Eremit  

1477 Pulsatilla patens Finger-Küchenschelle 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der national bedeutsamen Kalkmagerrasen, der artenreichen Flach-
land-Mähwiesen sowie der lichten Mischwaldbestände im Münchner Norden im Bereich der Garchin-
ger Heide, der Fröttmaninger Heide, der Panzerwiese, der Heiden um den Sportflugplatz Ober-
schleißheim sowie der Echinger Lohe, des Mallertshofer, Hartel- und Korbinaniholzes. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des Biotopverbunds und der funktionalen Zusammenhänge zwischen den  Teilge-
bieten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs-
stadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen, 
sowie der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
einschließlich der Waldsäume mit ihren typischen, zum Teil nutzungsgeprägten Strukturen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoffhaushalts sowie des weitgehend gehölz-
freien Charakters. Erhalt der einmaligen Durchmischung dealpiner, submediterraner und konti-
nentaler Florenelemente mit Vorkommen sehr seltener Arten wie Frühlings-Adonisröschen, Aus-
dauerndem Lein und Filziger Flockenblume, insbesondere in der Garchinger Heide. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der charakteristischen faunistischen Artengemeinschaften, u. a. mit Vorkom-
men von Wechselkröte, Heidelerche, Kleinem Heidegrashüpfer und Blauflügeliger Ödlandschre-
cke, sowie deren Habitatelemente. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum), 
insbesondere in der Echinger Lohe, aber auch im Mallertshofer, Hartel- und Korbinianiholz. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung des biotopprägenden Nährstoffhaushalts, der Störungsarmut, eines aus-
reichend hohen Anteils an Höhlenbäumen, Alt- und Totholz sowie der charakteristischen Be-
standsstruktur und Baumarten-Zusammensetzung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eremiten und seiner Lebensräume in ausrei-
chend großen Laubwaldbeständen mit einem ausreichend hohen Anteil an Tot- und Altholz und 
anbrüchigen Bäumen (insbesondere Eichen). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der einzigen Population der Finger-Küchenschelle in Deutschland 
in der Garchinger Heide sowie ihrer Wuchsorte in lockeren, kurzrasigen, sehr nährstoffarmen 
Magerrasenbeständen. Verhindern von Streufilzbildung, Erhalt ggf. Wiederherstellung von offe-
nen Bodenstellen für die Keimung und einer bestandserhaltenden landwirtschaftlichen Nutzung.  

 


